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Die Nachfolge Windthorſts. 
Berlin, 16. März. 

In Windthorſt hat die Centrumspartei nicht allein den Haupt⸗ 
mann, ſondern gleichzeitig den Feldwebel verloren. Er hat ſich nicht 
allein um die großen Angelegenheiten, ſondern auch um den kleinen 
Dienſt bekümmert. Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich ſage, 
daß im Parlament maſſenhaft Dinge vorgekommen ſind, bei denen 
er das einzige Mitglied ſeiner ganzen Fraction geweſen iſt, das über 
die merita causae vollkommen unterrichtet war. In ſolchen An⸗ 
gelegenheiten, die dem Hauptſtrom der Politik fern lagen, und in 


denen ein politiſcher Parteiſtandpunkt ſich nicht hervordrängt, if fein | Räth 


Urtheil faſt immer ein ſehr geſundes geweſen. 

Als Führer hat im Abgeordnetenhauſe lange Zeit der Freiherr 
von Franckenſtein, im Abgeordnetenhauſe der Freiherr von Schorlemer⸗ 
Alſt neben ihm geſtanden; der erſtere iſt ſeit Jahresfriſt todt, der 
letztere hat ſich wegen eines ernſthaften Leidens von der Politik zurück⸗ 
gezogen. Beide ſind bisher nicht erſetzt. Am nächſten in den 
politiſchen Geſammtanſchauungen ſtand dem Abgeordneten Windthorſt 
wohl der Freiherr von Heereman. Auch er fühlte ſich zu dem 
Junkerthum ebenſowenig hingezogen als zur Demokratie; er dürfte 
am Richtigſten als ein Altliberaler mit ſtrengem Rechtsbegriff zu 
bezeichnen ſein. Die im Centrum vorhandenen Gegenſätze aus⸗ 
zugleichen, wäre vielleicht Niemand ſo geeignet als er, aber ihm fehlt 
anſcheinend der politiſche Ehrgeiz. 8 

Der Nachricht, daß Windthorſt einen jüngeren Juriſten ſeiner 
Partei als ſeinen Nachfolger in der Parteiführung empfohlen habe, 
iſt wenig Werth beizumeſſen. Eine Fraction kann ſich einen 
Vorſitzenden wählen, aber keinen Führer; noch weniger kann ein 
ſolcher durch Teſtament eingeſetzt werden. Die Führerſchaft muß ſich 
in jedem Augenblicke neu dadurch bethätigen, daß die Gefährten dem 
Führer folgen. Ich zweifle daran, daß ſich im Centrum Jemand 
finden wird, der im Stande iſt, die widerſtrebenden Elemente durch 
feinen Einfluß, feine Beredſamkeit, feine Findigkeit zuſammenzuhalten. 


Derjenige Mann des Centrums, der in den letzten Jahren nächſtl ſchrift 


Windthorſt den größten Einfluß ausgeübt hat, iſt zweifellos Herr 
von Huene. Er iſt ein gewandter Redner, hat gute Budgeterfahrungen 
und weiß zu repräſentiren. Er hat auch eine große Anhängerſchaft, 
aber eben dieſelben Umſtände, welche ihm dieſe Anhängerſchaft zu⸗ 
führten, ſchrecken Andere von ihm zurück. Er hat ſich auf einen 
ziemlich ſchroff agrariſchen Standpunkt geſtellt, und wenn das Centrum 
ihn als Führer acceptirt, fo wäre es damit zur Regierungspartei ge: 
worden. Ich glaube, daß durch den Tod Windthorſt's die Ausſicht 
der Regierung, in einer Anzahl von wichtigen Fragen eine Majorität 
zu finden, vorläufig weſentlich erhöht wird. Aber ein großer Theil 
der Abgeordneten und ein noch größerer Theil der Wahlkreiſe wird 
ſich weigern, dieſen Uebergang mitzumachen. 
Am Sonnabend, an s Todestage, hat 

ſitzung des Reichstages zwei heftige Plänkeleien zwiſchen Centrums⸗ 
mitgliedern gegeben, zwiſchen den Herren Szmula und Orterer über 
die Militärſtrafproceßordnung, und zwiſchen den Abgeordneten von 
Schalſcha und Hitze über Arbeiterfragen. In einer Sitzung, in 
welcher Windthorſt anweſend war, wäre eine ſolche Plänkelei unmöglich 
geweſen. Bei alledem liegt ein ſchneller Zerfall des Centrums außer⸗ 
halb der Wahrſcheinlichkeit; die Folgen von Windthorſt's Tod werden 
wohl erſt bei den nächſten Wahlen klar hervortreten. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. März. [Amtliches.] 
Landgerichts⸗Rath Bütemeiſter zu Gö 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem General⸗Lieutenant 
marr, bisher Director des Militär⸗Oekonomie⸗Departemen 
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Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. (23 


„Sie haben ihn wirklich angetroffen!“ rief der Polizeirath Märker, 
ein alter Herr mit einem grauen Wilhelmsbart, einem friſchen rothen 
Geſicht und wohlwollenden Zügen, mit unverhohlenem Erſtaunen, als 
ihm von dem Polizei⸗Commiſſarius Federling die Meldung gemacht 
ward, man habe den Dr. Bodmer in der Wohnung ſeiner Mutter 
gefunden und deſſen Verhaftung bewirkt. Er hatte gemäß des An⸗ 
ſuchens der Behörde in Nauen ſeine Beamtem zunächſt nach der 
Wohnung der Wittwe Bodmer in der Vorkſtraße geſchickt, aber keine 
Hoffnung gehabt, daß der Geſuchte ſich dort aufhalten könne, da 
dieſer innerhalb der ſeit ſeiner Abreiſe von Lettenhofen verfloſſenen 
Stunden ſchon eine recht bedeutende Entfernung zwiſchen ſich und 
dem Schauplatz ſeiner That hätte legen können. Nun erweckte dieſes 
Bleiben in dem alten Polizeirath, der ſich trotz ſeines langjährigen 
Verkehrs mit Verbrechern doch eine große Menſchenfreundlichkeit 
bewahrt hatte, ein günſtiges Vorurtheil für den Beſchuldigten, und 


den Commiſſar noch nä eranwinkend, fragte e . 
traulichem Ton: ir e re a 


„Was halten Sie von dem 

Der Commiſſar rieb ſich Stir 
„Iſt nicht ganz leicht zu ſagen, 
es kann auch nicht ſein“. 

„Das klingt wie das delphiſche Orakel“, lächelte 
„Glauben Sie, daß er die ungeheuerliche That begangen hat?“ 

„Er iſt ihr wenigſtens nicht fremd“, erwiderte der Commiſſar 
jetzt mit voller Beſtimmtheit: „wir haben es da mit einem recht ver⸗ 
wickelten Fall zu thun, es liegen Geheimniſſe vor —“ f 

„Die zu entſchleiern wohl kaum unſeres Amtes fein dürfte“, fiel 
der Polizeirath ein, „da unſere Aufgabe mit der Verhaftung des 
Dr. Bodmer eigentlich erledigt iſt. Telegraphiren Sie ſofort nach 
Nauen, daß er in unſerem Gewahrſam, und laſſen Sie ihn mir vor⸗ 
führen, ich will ein vorläufiges Verhör mit ihm anſtellen.“ 

Wenige Minuten ſpäter betrat Bodmer das Amtszimmer des 
Polizeiraths. Die freie, gute Haltung des jungen Mannes, ſein 
Kopf mit der hohen, von dunkelblondem Haar umrahmten Stirn, 
dem kräftigen Kinn, der gebogenen Naſe und dem ausdrucksvollen 
Munde, machten einen guten Eindruck auf ihn, der noch verſtärkt 


jungen Doctor, Federling?“ 
n und Naſe und entgegnete bedächtig: 
Herr Polizeirath, es kann ſein und 


der alte Herr. 


„ 


es in der Plenar⸗ 


Se. Majeſtät der König hat dem | 


1 zu außerordentlichen 
0 


Dr C 
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Oskar Eberdt ift zum Bibliothekar der Geologiſchen 
g⸗Aka u Berlin ernannt worden. — Die 
Kataſter⸗Controleure Friedrich zu Rennerod und Karwasz zu Zabrze 
find in gleicher Dienſteigenſchaft nach Biedenkopf, bezw. nach Beuthen OS. 
perſetzt, ſowie die Kataſter⸗Aſſiſtenten Anacker in Kaſſel und Weyrauch 
in Magdeburg zu Kataſter⸗Controleuren in Rennerod, bezw. in Zabrze 
beſtellt worden. (Reichs⸗Anz.) 


Berlin, 16. März. [Die Anleihe füs Kamerun.] Wie 
ſchon gemeldet, hat die Budgetcommiſſion ſich bis nach Oſtern vertagt, 
ohne einen Beſchluß über die Kameruner Anleihe zu faſſen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet darüber Folgendes 

Am Montag Vormittag hat in der Commiſſion eine dreiſtündige Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden. Inzwiſchen hatte die a) in einer Druck⸗ 

rift den Vertragsentwurf mitgetheilt, auf Grund deſſen die Anleihe an 
die Firmen Wörmann und Jantzen⸗Thormälen in Kamerun be⸗ 
eben werden ſoll. Ganz abgeſehen von der aufgeworfenen Rechtsfrage 
hatte das Bekanntwerden dieſer Einzelheiten bei allen Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der Nationalliberalen, Aergerniß hervorgerufen. Die beiden ge⸗ 
nannten Firmen ſind bekanntlich diejenigen, welche faſt ausſchließlich in 
Kamerun Geſchäfte machen. Die Aufwendungen aus den Mitteln der 
Anleihe werden alſo in der Hauptſache dem Privatgeſchäft dieſer beiden 
Firmen zu Gute kommen. An dieſelben Firmen ſoll nun auch noch die 
Anleihe begeben werden und zwar derart, daß eine Valuta von 95 mit 
5 pCt. verzinſt und mit 105 zurückgezahlt wird. Als Wuchergeſchäft 
wurde eine ſolche Vertragsofferte bezeichnet, wie es ſonſt nur unmündige 
Söhne bei mangelndem Conſens der Väter abzuſchließen in der Lage ſind. 
In längeren Reden verſuchten allerdings zuerſt Oberſtaatsanwalt Past: 
mann, in ſehr Ee er Weiſe, und dann Staatsſecretär v. Marſchall 
in jebr ſtli e das Recht der Regierung darzuthun, 
= Anleihen ohne 31 ung des Reichstags aufzunehmen. Abg. 
ichter trat dem entſchieden entgegen. Hierauf ergriff Abg. von 
Bennigſen zu einer längeren Rede für Wörmann das Wort, indem er 
ſich namentlich auf den Vorgang bei der letzten oſtafrikaniſchen Anleihe berief. 
Abg. Bamberger trat dem entſchieden entgegen. Die oſtafrikaniſche Anleihe ſei 
abgeſchloſſen, bevor die Zölle auf das Reich übergegangen wären. Das beab⸗ 
ſichtigte Geſchäft ſei in Wahrheit eine affaire de dupe. Das Reich giebt 
das Geld, damit die Herren Wörmann und Jantzen⸗Thormälen ein beſſeres 
Geſchäft machen. In ſcharfen Worten kritiſirten die Abgeordneten Richter 
und Bamberger auch, daß, während man ſich dem Reichstage gegenüber 
auf das unumſchränkte Hoheitsrecht des Kaiſers in Colonialangelegen⸗ 
heiten berufe, in dem Vertragsentwurf der genannten Firmen der Kaiſer 
ſich in Bezug auf die Ausübung des Zollrechts Privatperſonen gegenüber 
Schranken auferlegen ſoll. 82 der Sitzung am Montag war der Vor⸗ 
ſitzende der Budgetcommiſſion Freiherr v. Huene aus Breslau wieder ein⸗ 
getroffen. Derſelbe erklärte, daß die an an für ihn mindeſtens eine 
offene ſei. Ein vollſtändiger Colonialetat müſſe dem Reichstage vorgelegt 
werden. Eine geſetzliche Regelung ſei nothwendig, damit der Reichstag 


ward, als Bodmer die dunkelgrauen Augen klar und offen zu ihm auf⸗ 
ſchlug. Der alte Beamte glaubte ſich nichts zu vergeben, wenn er 
dem Doctor einen Stuhl anbot und ihm in freundlicher Weiſe ſein 
1 ausdrückte, mit ihm in dieſer Weiſe zufammentreffen zu 
müſſen. 

„Ich hoffe, daß Ihre Verhaftung ſich auf einen bedauerlichen Ser: 
thum zurückführen laſſen wird, und würde gern zu deſſen Aufklärung 
beitragen“, fuhr er fort. Seien Sie deshalb recht offen gegen mich, 
obwohl es ſelbſtverſtändlich ganz bei Ihnen ſteht, was Sie ausſagen 
wollen oder nicht.“ 

„Ich habe nichts zu verbergen,“ erwiderte Bodmer und dankte 
im Stillen dem Polizeirath für die wohlwollende Art, mit welcher er 
ihn behandelte. 

„Deſto beſſer für Sie,“ bemerkte der letztere, ſtellte die General⸗ 
fragen und hörte dann mit wachſendem Intereſſe zu, wie Bodmer 
ſeine, unter den Augen der Mutter in einer ſchleſiſchen Kreisſtadt 
verlebte Kindheit und Jugend beſchrieb, ſowie ſeine Studien in 
Breslau, Freiburg und zuletzt in Berlin, wohin die Mutter gezogen 
war, um mit ihm vereint zu leben. 

„Welche Zwecke verbanden Sie eigentlich mit Ihren Studien?“ 
fragte der Polizeirath. 

„Die Studien waren mir längere Zeit Selbſtzweck,“ erwiderte 
Bodmer, „da ich in der glücklichen Lage war, nicht ängſtlich um die 
Exiſtenz ſorgen zu müſſen. Erſt als ich in meiner Stellung in Leiten: 
hofen inne ward, welch ein geſegnetes Feld der Thätigkeit einem Er⸗ 
jteher winken kann, der zugleich Arzt iſt, tauchte ein feſter Lebensplan 
in mir auf. Ich gedachte eine Anſtalt auf dem Lande, in geſunder 
Gegend zu begründen, wo ſchwächliche Knaben zugleich körperliche und 
geiſtige Pflege finden würden. Um mich noch beſſer für dieſen Beruf 
vorzubereiten, wollte ich zunächſt eine Lehrthätigkeit an einer ähnlichen 
Anſtalt in England üben.“ 

„Sie deuteten aber bereits an, daß Sie mit Abfaſſung einer 
n Arbeit beſchäftigt geweſen wären,“ wandte der Polizei⸗ 
rath ein. 

„Die hatte ich bereits begonnen, als ich nach Lettenhofen ging, 
und ſie iſt dort vollendet worden,“ antwortete Bodmer, und in ſeinem 
Auge blitzte es freudig auf. „Ich hoffte in mehr als einer Weile 
wuchern zu dürfen mit dem Pfunde, was mir verliehen iſt“, fügte 
1 5 hinzu, und eine düſtere Wolke legte ſich wieder über fein 

eſicht. 


Erwedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


6. 


i 
werde ſchon deshalb nicht mehr beſchlußfcbig ſein. Man könne daher der 


en dreimal erſcheint. 


sweimal, an den übrigen 


ger 
nd mit mindeſtens jährlich 


niſſen ſpäterer Jahre von der 
* Berlin, 17. März. Gegen die Can⸗ 
didatur des Fürſten Bismarck im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe 
nimmt die „Köln. Ztg.“ entſchieden Stellung. Sie ſchreibt, Herr 
Schoof ſei ſich der politiſchen Tragweite einer Candidatur Bismarck 
gar nicht bewußt geweſen. Alle Einſichtigen müßten jetzt wünſchen, 
daß die Candidatur Bismarck rückgängig gemacht werde, 
damit auf jeden Fall eine Niederlage des Fürſten vermieden werde. 
„Es darf nicht geleugnet werden, daß dieſelbe nach den letzten Vor⸗ 
gängen nicht zu den Unmöglichkeiten zählt. Der patriotiſche Sinn 
ſträubt ſich gegen den Gedanken, den Fürſten Bismarck in einer 
Reichstagswahl unterliegen zu ſehen. Die nationalliberale Partei 
aber hat noch Zeit, einen Candidaten ihrer politiſchen Richtung auf⸗ 
zuſtellen. Es verbleiben noch vier rl 
Die „B 
„Nic die 


tariſchen Kreiſen wird dem geſtern ſtattgehabten Empfang des 
Reichskanzlers von Caprivi durch den Kaiſer eine außer⸗ 
gewöhnliche Bedeutung beigemeſſen. Jedenfalls ſind bedeutſame Ent⸗ 
ſchlüſſe in der allernächſten Zeit ſchon zu erwarten. Die Luft iſt 
aber derart mit Gerüchten angefüllt, daß es rathſam ſein mag, allem, 
was prophezeit oder combinirt wird, mit größter Vorſicht gegenüber 
zu treten. Unter dieſem Vorbehalt glauben wir wenigſtens davon 
Kenntniß nehmen zu dürfen, daß eine Veränderung in den 
höchſten Staatsämtern unmittelbar zu erwarten ſein ſoll. Wenig 
glaubwürdig erſcheint zwar das Gerücht von einem Rücktritt des 
Reichskanzlers, nicht unwahrſcheinlich iſt es dagegen, daß eine 


Tr ————— — — — — — 


„Das werden Sie,“ ermunterte der Polizeirath, dem der junge 
Mann immer beſſer gefiel, und brachte nun das Verhör oder beſſer 
das Geſpräch, denn in dieſe Form wußte er es zu kleiden, auf das 
Verhältniß des Doctors zu der Familie v. Letten. Aber ſo offen 
und mittheilſam Bodmer bisher geweſen war, ſo zurückhaltend ward 
er jetzt; er kam dem Polizeirath wie ein Menſch vor, der durch eine 
lachende Gegend geht, aber fürchtet, er könne bei jedem Schritte, den 
er vorwärts thut, auf einen verborgenen Abgrund ſtoßen, der ſich 
unverſehens öffnen und ihn verſchlingen würde. 

Mit warmen Worten ſchilderte er ſeinen Zögling und die innige 
Liebe, die ihn mit dieſem verbunden; er ſei ihm völlig wie ein 
jüngerer Bruder geweſen. 

„Und der Baron und deſſen Gemahlin behandelten Sie wie einen 
Sohn des Hauſes?“ fragte der Polizeirath, der ſelbſt nicht genau 
orientirt war, denn die eingegangenen telegraphiſchen Mittheilungen 
hatten nur allgemeine Anhaltepunkte geboten. 

Bodmer gab auch das gern zu, erzählte mit beſcheidenem Selbſt⸗ 
gefühl, in welcher Weiſe er ſich dem Baron nützlich gemacht habe 
und welche Stellung er in der Geſellſchaft eingenommen, vermied 
aber über ſeinen Verkehr mit den Töchtern des Hauſes zu ſprechen, 
ſodaß der Polizeirath endlich ein Wenig ungeduldig ſagte: „Sie 
gehen dem weſentlichſten Punkte unſerer Unterredung gefliſſentlich 
aus dem Wege, Herr Doctor! Wie ſtanden Sie mit den jungen 
Damen?“ a 

Eine dunkle Rothe überzog des Doctors Geſicht, um ſogleich einer 
tiefen Bläſſe Platz zu machen. „O, auf dem beſten Fuß,“ erwiderte 
er mit unſicherer Stimme. 

„Auf einem vielleicht zu guten. Gerade heraus: Sie hatten ein 
Lieb esverhältniß mit Fräulein Adelheid v. Letten?“ 

„Nie!“ Nie!“ rief Bodmer. Er war aufgeſprungen und hatte 
die Hand betheuernd erhoben, aber der Polizeirath gewahrte ſehr wohl, 
daß er ihm nicht gerade ins Geſicht zu ſehen vermochte, auch wollte 
es ſeinem geübten Ohr bedünken, als habe die Stimme nicht mehr 
den Ton der Wahrheit. 

„Die Verlobung der jungen Dame hat Sie zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht,“ fuhr er fort. 

„O HR nein! Ich hegte nur freundſchaftliche Gefühle für fie.” 
Die Verſicherung kam noch unglaubhafter heraus als die vorige. 

(Fortſetzung folgt.) 


Theilung der Geſchäfte des Reichskanzlers und derjenigen des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten zur Erörterung geſtellt iſt; und da 
gleichzeitig mit einiger Beſtimmtheit das Ausſcheiden des Vicepräſidenten 
im Staats⸗Miniſterium, Staatsſecretärs b. Boetticher vorhergeſagt 
wird, liegt es natürlich nahe, den Finanzminiſter Herrn Dr. 
Miquel als künftigen Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
zu bezeichnen. Herr v. Caprivi würde ſich alſo in dieſem Falle auf 
die Geſchäfte des Reichskanzlers zurückziehen und, da der ſelbſtſtändige 
Preußiſche Minifterpräfident in feiner Thätigkeit nicht gleichzeitig die 
Bürde der Reichsgeſchäfte zu tragen hätte, würde er auch der Bei⸗ 
hilfe eines Vicepräſidenten entrathen können. Wer an Stelle des 
Herrn v. Boetticher in das Reichsamt des Inneren berufen werden 
ſollte, bliebe eine Frage für ſich. 


Die Branntweinſteuercommiſſion!] ſetzte am Montag die 
zweite Berathung der Novelle fort. Artikel 1 wurde in der Faſſung der 
erſten Leſung einſtimmig angenommen und lautet alſo: „Bei der erſt⸗ 
maligen Neubemeſſung der Jahresmenge Branntwein, welche die einzelnen 
Brennereien zum niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe  beritellen 
dürfen, werden für diejenigen bisher betheiligten landwirthſchaftlichen 
Brennereien, welche in den abgelaufenen letzten drei Jahren und an einem 
Tage durchſchnittlich nicht mehr als 1050 Liter, während des ganzen 
Jahres jedoch nicht mehr als 267 750 Liter Bottichraum bemaiſcht haben, 
ſtatt der in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum niedrigeren 
Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmengen um ein Viertel der letzteren 
erhöhte Mengen in Rechnung geſtellt.“ Artikel II betrifft die ſteuerliche 
Controle der Brennereien u. ſ. w. und wurde nach einem Compromiß⸗ 
antrage der Abgg. Buhl (natl.), Gröber (Centrum), Gamp (Reichsp.), 
Graf Mirbach (conf.) angenommen. Artikel III erhielt nach dem Antrage 
Graf Mirbach einſtimmig folgende Faſſung: „Der Zoll für aus dem Zoll⸗ 
auslande eingehenden Branntwein beträgt: 1) für Liqueur aller Art 180 M. für 
100 Kilogramm; 2) für allen Branntwein: a. in Fäſſern 125 M., b. in 
andern Umbüllungen 180 M. für 100 Kilogramm. — Die Arbeiten der 
Commiſſion ſind damit beendet. Das Geſetz im Ganzen wurde, wie ſchon 

emeldet, mit allen gegen eine (ſocialdemokratiſche) Stimme angenommen. 
um Berichterſtatter für das Plenum ift Abg. Gamp beſtellt. 


[Das feierliche Requiem für Windthorſt in der Hedwigs⸗ 
kirche.] Der „Voſſ. Ztg.“ gehen folgende Mittheilungen zu: Die Kirche 
wird dur die Gärtnerei von Janicki in wahrhaft enkzückender Weiſe ge⸗ 
ſchmückt. Zu Seiten des Katafalks werden abwechſelnd koſtbare Dianellen 
mit prächtigen Wedeln und kerzentragende Kandelaber aufgeſtellt. Der 
Fuß des Katafalks wird mit Centien eingefaßt. Auf dem Altarplatz er⸗ 
beben ſich fünf mächtige Dianellen, die in Verbindung mit Rapſis, Centien 
und Latanien eine exotiſche Gruppe von entzückender Pracht bilden werden. 
Die beiden Seitenniſchen ſind bereits mit großen Kugellorbeeren beſtellt. 
Der Eingang zur Kirche iſt mit grünen Blattpflanzen decorirt, draußen 
ſtehen Lorbeeren inmitten niedriger Gruppen von Blattpflanzen. Die 
katholiſchen Vereine betheiligen lich mit Bannern und Fahnen. Im 
Uebrigen wird der Eintritt nur mit Karten geſtattet ſein, die in ſehr be⸗ 
ſchränkter Zahl von der Centrumsfraction ausgegeben werden. Die Karten 
ſind ungemein lebhaft begehrt und am Montag wurden 30 Mark für eine 
ſolche Karte geboten. 


Die —— — 


In den beiden — — liegen die Räume 
für den en Unterricht. Werkſtätte befindet ſich im 
Keller, woſelbſt ſich au entral⸗ 


Kleine Chronik. 


Lyuchjuſtiz. Die Stadt New⸗Orleans iſt am Freitag Abend der 
Schauplatz einer jener rohen Acte der Lynchjuſtiz geweſen, die man 
ſonſt nur in den von allerhand zweifelhaften Elementen aufgeſuchten, noch 
ungeordneten Gemeinweſen des fernſten Weſtens, nicht aber in einer Stadt 
von mehr als 200 000 Einwohnern zu erwarten pflegt, die ſich einer ge⸗ 
ſetzlichen Regierung und einer geordneten Rechtspflege erfreut. Nicht der 
Raſſenhaß zwiſchen Schwarzen und Weißen, der ſich ſonſt von Zeit zu 
Zeit in den nordamerikaniſchen Südſtaaten gewaltſam Luft macht, ſondern 
der bis zum Aeußerſten entfachte Haß gegen eingewanderte Italiener hat 
diesmal ſeine Opfer gefordert. Vor einigen Mongten wurde der Polizei⸗ 
director von New⸗Orleaus, Henneſſy, ermordet, angeblich auf Befehl 
des ficilianifhen Geheimbundes der Mafia, weil e die 
unter der italieniſchen Colonie von New⸗Orleans beſtehende Blutfehde zu 
unterdrücken verſucht hatte. Der Mord rief in New⸗Orleaus ungeheure 
Aufregung bervor, man verlangte die Ausweiſung ſämmtlicher Italiener, 
neue Ankömmlinge aus Italien wurden an der Landung verhindert. Eine 
Anzahl Italiener wurde ins Gefängniß geworfen und es wurde ſchließlich 
gegen ſie die Anklage wegen Mordes erhoben. Der Ausgang dieſes Pro⸗ 
ceſſes iſt es, der, wie bereits kurz gemeldet, die Bevölkerung von New⸗ 
Orleans, und zwar keineswegs blos den eigentlichen Pöbel, zu den em⸗ 
pörendſten Ausschreitungen veranlaßt hat. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
New⸗Oxleans, 14. März, darüber des Näheren gemeldet: Der pet 
gegen die angeblichen Mörder des Polizeidirectors Henneſſy 
endete mit der Freiſprechung von ſechs der Angeklagten, während betreffs 
der übrigen die Geſchworenen ſich nicht über einen Wahrſpruch einigen 
konnten. Dieſer Ausgang des Proceſſes verurſachte große Unzufriedenheit 
unter der Bevölkung, welche, von der Schuld der Angeklagten überzeugt, 
ſich zu entſetzlichen Ausſchreitungen hinreißen ließ. Auf Veranlaſſung 
eines Fünfziger⸗Ausſchuſſes, größtentheils Freunden Henneſſy's, fand heute 
Morgen bei dem * Clay⸗Standbild eine Maſſenverſammlung ſtatt, 
in welcher gegen das Verdiet der Geſchworenen heftig proteſtirt wurde. 
Angereizt durch ſchürende Reden, zog ein tauſendköpfiger Volkshaufe 
ſchreiend und johlend nach dem Stadtgefängniß, entfchloffen, die einge⸗ 
kerkerten Italiener zu lynchen. Unterwegs wurden einige Waffenläden 
erbrochen und der Pöbel verſah ſich mit Schußwaffen. Das Gefäng⸗ 
niß wurde geſtürmt, die Thüren wurden erbrochen, das Mordwerk begann. 
Salve auf Salve wurde in die Zellen hineingefeuert, bis 
11 Sieilianer todt in ihrem Bluke ſchwammen. Zwei wurden 
rr und an Laternenpfählen aufgeknüpft; während 
e in der Luft ſchwebten, wurden ihre Leiber zur Zielſcheibe von Tauſen⸗ 
en von Kugeln gemacht. Zwei Knaben, welche an der Ermordung 
Henneſſy's betheiligt geweſen, wurde das Leben geſchenkt. Die Leichen 
enger der Gelynchten wurden fpäter in verſchiedenen Hauptſtraßen an 
Leiten enpfäbte gehängt. Der Pöbel zog dann weiter, um Mahoney, den 

eiter einer Detectivagentur, der beſchuldigt wird, die Jury beſtochen zu 
E bedrohte er konnte jedoch nicht gefunden werden. Sein Leben 
ſowie auch das der Geſchworenen, die ihr Verdict damit 


kanten Deutſchlands!] berichtete der Vorſtand nach Erledigung der 
ſtatutgemäßen Punkte der Tagesordnung, daß der Finanzminiſter Dr. 
Miquel anläßlich der ihm eingereichten ausführlichen Denkſchrift, welche 
die Mängel der Ausführungsbeſtimmungen bezw. des Regulativs für Ge⸗ 
werbsanſtalten unter ſteuerlicher Controle, ſowie des Abfertigungsver⸗ 
fahrens beleuchtete, eine Deputation des Vorſtandes zu einer Audienz ein⸗ 
geladen habe. In dieſer Audienz bot ſich Gelegenheit, die in der Denk⸗ 
ſchrift angeregten wichtigen Beſchwerdepunkte einer eingehenden mündlichen 
Erörterung zu unterziehen und iin einer fich der Audienz anſchließenden 
Conferenz mit den betreffenden Reſſort⸗Decernenten des Finanzminiſteriums 
alle in Betracht kommenden Punkte noch ganz ſpeciell durchzuberathen. Der 
Finanzminiſter zeigte ſich bereit, den vorgetragenen Beſchwerden abzu⸗ 
helfen; für eine Anzahl wichtiger Punkte ſtellte er die gewünſchten Ab⸗ 
änderungen in beſtimmte Ausſicht, während er andere Wünſche des 
Vereins in wohlwollende Erwägung zu ziehen verſprach. Auf Grund 
der ſtattgebabten Berathungen des Miniſters und der Decernenten 
mit der Deputation des Vereins ſoll demnächſt der Entwurf 
eines neuen Regulativs, beziehungsweiſe der theilweiſe abgeänderten 
Ausführungsbeſtimmungen im Miniſterium feſtgeſtellt und dieſer Entwurf 
dann in einer vom Minifterium anzuberaumenden Conferenz den Ber: 
tretern des Vereins der Spritfabrikanten Deutſchlands zur Begutachtung 
vorgelegt werden. Die Generalperſammlung nahm von dieſem Berichte 
mit großer Befriedigung Kenntniß, und es wurde der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben, daß bei dem bisher bekundeten Wohlwollen des Finanz⸗ 
miniſters Dr. Miquel das Ergebniß der ferneren Verhandlungen günſtig 
ſein werde und ſomit eine er; der überaus ſchwierigen Lage des 
Spritgewerbes zu erhoffen ſei. Schließlich gab die Verſammlung ihre 
Anerkennung für die bisherige Wirkſamkeit des Vorſtandes einmüthig zu 
erkennen und wählte den geſammten Vorſtand durch Zuruf wieder. 
[Eine Berliner Actiengeſellſchaft] mit großem Fabrikbetrieb 
hatte mit einem Kaufmann und Kohlenhändler die Lieferung des geſammten 
Bedarfes „Ia gewaſchenen Schmelzcofes der Zeche D. in B.“ für das 
Jahr 1889 zu beſtimmten Preiſen und feſtgeſetzten Zeiten lieferbar abge⸗ 
ſchloſſen. Die Lieferung war bis Mai 1889 regelmäßig erfolgt; als aber 
im Mai 1889 der Ausſtand der Bergleute im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenrevier ausbrach, theilte der Kohlenhändler der Actien - Gejellichaft 
mit, daß er in Folge der auf der Zeche D. eingetretenen Arbeitseinſtellun 
von der Zeche keine Kohlenſendungen mehr erhalten könne und er deshal 
mit der Lieferung aufhören müſſe Die Lieferung wurde dann auch ein⸗ 
geſtellt. Die Aetiengeſellſchaft erbob daraufhin Klage auf Schadenerſatz 
wegen erfolgter Betriebsſtörung. Der beklagte Kohlenhändler erhob den 
Einwand der Unmöglichkeit der Vertragserfüllung wegen Aus⸗ 
ſtandes der Bergarbeiter im Kohlenrevier. Das Landgericht I, 
Berlin, Kammer für Handelsſachen 9, verwarf jedoch den Einwand und 
ſprach die Verurtheilung zum Schadenerſatz aus. Das Kammergericht, 
VI. Civilſenat, hat dagegen durch Urtheil vom 26. v. M. die Klage abge⸗ 
wieſen: Die Ausführung geht dabin: Der Vorderrichter halte den Haupt: 
einwand des Beklagten, unverſchuldete Unmöglichkeit der Erfüllung, um 
deswillen nicht für durchgreifend, weil mit dem immerhin als Zufall zu 
betrachtenden Arbeiterausſtande eigenes Verſchulden des Beklagten 
concurrire. Dies beſtehe darin, daß derſelbe ein gegen die Folgen des 
Strikes ſicherndes Lager nicht gen habe. Dieſen Erwägungen 
ſei jedoch nicht beizutreten. an könnte es ſelbſt dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob der allgemeine Ausſtand der Bergarbeiter im Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Kohlenrevier des Frühjabrs 1889 in Beziehung auf die Zechen⸗ 
verwaltungen als Zufall gelten kann; es muß jedenfalls für den Be 
klagten, der für eine etwaige Schuld der Zeche an dem Strike nicht 
verantwortlich gemacht werden könne, ſo qualificirt werden, da bier offen⸗ 
bar ein Ereignis vorliegt, welches völlig unabhängig von dem Willen des 
Contrahenten eingetreten iſt. Ein Verſchulden des letzteren neben dieſem 
Zufall liegt aber nicht vor. Mit Recht wende ſich der Beklagte gegen die 
im erſten Urtheil ausgeſprochene Zumuthung, fo große Lagervorräthe zu 
halten, daß ihn der Strike nicht habe tangiren können. Das ſei bei dem 
> Bedarf der Klägerin ſchlechterdings unmöglich, auch nach dem Inhalt 
es Vertrages und der unſtreitigen Geſchäftsgepflogenheit der Parteien 
keinesfalls geboten geweſen. Ein ſolches Anſinnen widerſtrebe auch 
der Natur des Geſchäfts, weil die Lagerung jo bedeutender Vorräthe — 
wenn überhaupt möglich — unter den hieſigen Verhältniſſen notoriſch 
derartige Koſten an Platzmiethe verurſachen würde, daß von einem Gewinn 
des ebe ſchlechterdings nicht entfernt mehr hätte die Rede ſein 
können. Uebrigens würde mit einer ſo weit gehenden Verpflichtung dem 
Beklagten eine die Diligenz eines ordentlichen Kaufmanns überſteigende 


[In der jüngſten Generalverſammlung der Spritfabri⸗ 


Haftung aufgebürdet werden. Des Weiteren iſt denn auch ausgeführt, 
daß Kläger ausdrücklich und beſtimmt Schmelzcofes aus einer bekannten 
Zeche ſich ausbedungen habe. Nur ſolche habe Beklagter zu liefern gehabt, 
ob alſo anderweit Cokes zu erlangen geweſen wäre, ſei für die Entſchei⸗ 
dung der Sache einflußlos. 7 

[Gegen den Director eines Berliner Gymnaſiumsz! ſoll, wie 
eine Berliner Localcorreſpondenz zu melden wußte, die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhoben Jein. Die Aeußerung, um die es ſich 
bandelte, ſollte in einer Lehrerverſammlung gefallen ſein, in welcher der 
Director die vom Kaiſer angebahnte Schulreform einer Kritik unterzog. 
Einer der Lehrer wurde als Denunciant bezeichnet. Wie jetzt Berliner 
Blätter melden, ſtellt ſich die Nachricht der erwähnten Correſpondenz als 
er. Top heraus. 

‚[Redacteur Boshart in Gotha] ift von der Strafkammer in 
Eiſenach wegen Beleidigung des verfloſſenen Gothaiſchen Miniſters von 
Bonin, des Staatsraths Wittken, des erſten Staatsanwalts in Gotha 
und der Gothaer Strafkammer zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt und ſofort verhaftet worden. 


rechtfertigen, daß die Staatszeugen keinen Glauben verdienten. In der Stadt 
herrſchte furchtbare Aufregung, in Folge deſſen Truppen aufgeboten wurden, 
um die Polizei in der Aufrechterhaltung der Ordnung zu unterſtützen. 
Große erregte Volksmaſſen ziehen durch die Straßen mit dem Rufe: 
„Tod allen Italienern!“ — Unter den Lynchern befanden ſich 
einige der hervorragendſten Perſönlichkeiten. Die Kundmachun 
welche die Verſammlung einberief, war von Aerzten, Redacteuren, Kauf⸗ 
leuten, Beamten u. ſ. w. unterzeichnet. Die Führer des Volkshaufens 
waren zwei angeſehene Advokaten Parkerſon und Wickliffe. 


= 


Ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rußlaud, Hauptmann Bod 


v. Kaufmann, hat ſich dieſer Tage erſchoſſen. Ueber die Gründe zu 
dieſem Selbſtmorde will das Pariſer Blatt „XIX. Siecle“ folgendes er⸗ 
fahren haben: Auf dem letzten Hofballe ſoll Herr von Kaufmann eine 
erregte —ͤ̃ — mit einem Großfürſten gehabt haben, wobei 
der letztere ſich in ſeinen Ausdrücken ſehr wenig Zwang auferlegt zu haben 
ſcheint. Am nächſten Tage begab ſich Herr von Kaufmann zu dem General⸗ 
adjutanten des Kaiſers, von Richter, und berichtete, daß er beleidigt worden 
ſei. Der Generaladjutant erwiderte, daß es unmöglich fei, von einem 
Mitgliede des Kaiſerlichen Hauſes Genugthuung zu verlangen. Hierauf 
ing Herr von Kaufmann in feine Wohnung und zerſchmekterte ſich den 

chädel durch eine Revolverkugel. Er hatte ein Blatt Papier hinterlaſſen, 
worauf and war, daß er fich getödtet habe, da es ihm nicht vers 
En ſei, Genugthuung für den ihm von dem Großfürſten angethanenen 

chimpf zu erlangen. Ein dem Kaiſerlichen Hofe attachirter Arzt, Oppen⸗ 
heim, hat eine Beſcheinigung ausgeſtellt, daß Herr von Kaufmann ſich in 
einem Augenblicke erſchoſſen habe, wo er für ſeine Handlungen nicht ver⸗ 
antwortlich geweſen ſei. Nur ſo wird es möglich ſein, daß Kaufmann mit 
religiöfen und militäriſchen Ehren beſtattet werden kann. 


Ueber die neueſten Plaueten⸗Entdeckungen ſchreibt die „Poſt“: 
Am 16. Februar entdeckte der Aſtronom Charlois in Nizza, daß ein Stern 
11,5. Größe im Sternbilde des Sextanten ſich durch ſeine Bewegung als 
ein neuer Planet zwiſchen Mars und Jupiter erwies, dem die Nummer 
306 zufam. Hierauf wurde am 1. März in Rom von Milloſevich ein 
Stern 11. Größe mit planetariſcher er in der Conſtellation des 
Löwen entdeckt, welcher die Bezeichnung Nr. 307 erhielt, und endlich auch 
am 5. März von Charlois in Nizza ein Stern 13. Größe in demſelben 
Sternbilde, der ſich als neueſter Rlanet Nr. 308 beſtätigte. Letzterer ift 
bereits der 17. Planet, welchen Herr Charlois entdeckte. Die Summe 
der ſeit Anfang dieſes Jahres entdeckten Planeten beläuft ſich nun auf 6, 
und es iſt noch nicht vorgekommen, daß in den erſten Monaten eines 
An ſchon ſo viele Planeten entdeckt wurden. — Der noch bis zum 
Anfange dieſes Jahrhunderts als planetenleer gedachte weite Raum 
zwiſchen Mars und Jupiter zeigt ſich alſo immer mehr als eine Zone, die 
von vielen ſehr kleinen Planeten erfüllt iſt. Wären in dem nächſten, nur 
ein Neuntel ſo weiten Raum zwiſchen Mars und Erde ähnliche kleine 
Himmelskörper vorhanden, ſo würde man davon längſt einige entdeckt 
ee weil ſie uns um ſo viel näher und daher deutlicher ſichtbar ſein 
würden. 


r e 


] Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus S. M. Panzer⸗ 
ſchiffen „Kaiſer“ Sea „Deutſchland“, „Friedrich Carl“ und 
„Preußen“, ſowie S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſchwaderchef Contre⸗Admiral 
Schröder, iſt am 14. März d. J. in Neapel eingetroffen und beabſichtigt 
am 19. deſſ. Mts. nach Port Mahon (Inſel Minorca) in See zu gehen. 
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Provinzial-Beitug. 


Breslau, 17. März. 


Von der Univerſität. Der Conſiſtorialrath und Paſtor an der 
St. Paulikirche Reichard in Poſen iſt von der evangeliſchen theologiſchen 
Facultät der hieſigen Univerſität zum Ehrendoctor ernannt worden. 

* Zur Lage der Arbeiter. Im Regierungsbezirk Oppeln haben 
nach dem „Reichsanz.“ in letzter Zeit Entlaſſungen von Arbeitern in 
rößerem Umfange nirgends ſtattgefunden. Da es an ausreichender Be⸗ 
chäftigung und genügendem Verdienſt nicht fehlte, kann die Lage der 
arbeitenden Bevölkerung zur Zeit als eine ungünſtige nicht bezeichnet 
werden. Allerdings drücken die hohen Kohlenpreiſe, wie vor Allem die 
hohen Preiſe für Kartoffeln, welche Frucht für viele Theile des Bezirks 
das Hauptnahrungsmittel bildet, die ärmeren Bevölkerungsſchichten recht 
hart. Andererſeits ſind aber die Fleiſchpreiſe, insbeſondere diejenigen für 
Schweinefleiſch, nach Geſtattung der Einfuhr von Schweinen aus dem 
Auslande nicht unerheblich gefenten: Die beobachteten ſtarken Zuflüſſe 
von kleineren Einlagen in die beſtehenden Sparkaſſen gewähren in er⸗ 
freulicher Weiſe die Ueberzeugung, daß gerade in den unteren Schichten 
der Bevölkerung die Erwerbsverhältniſſe ſich günſtiger geſtaltet haben. 
Auch im Regierungsbezirk Liegnitz hatte die Arbeiterbevölkerung in den 
letzten Monaten faſt durchgehends volle Beſchäftigung und überall be⸗ 
friedigende Löhne; Arbeiter⸗Ausſtände und ⸗Enklaſſungen fanden in 
größerem Maßſtabe nicht ſtatt. Wo erſtere eintraten, fanden ſie meiſt 
durch gütliche Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ihr Ende. 


* Vom Hochwaſſer. Der geſtrige Regen ift für den Waſſerſtand 
der Oder, welche weiter fällt, von keiner Bedeutung geweſen. — Aus 
Glogau wird vom „Niederſchl. Anz.“ berichtet: Nachdem das Waſſer der 
Oder am Sonnabend Abend mit 5,20 Meter (2,32 Meter über Ausuferungs⸗ 
höhe) ſeinen höchſten Stand erreicht hatte, begann der Strom langſam zu 
allen. Der Waſſerſtand betrug heute Mittag 12 Uhr 4,90 Meter 
(202 Meter über Ausuferungshöhe). Infolge des Zurücktretens der 
Waſſerfluthen konnten die auf dem Dom und Hinterdom aufgeſtellten 
Nothbrücken wieder entfernt werden. — Aus Frankfurt a. O. 
liegen folgende Berichte der „Oder⸗Zeitung“ vom 16. d. M. vor 
Die Buſchmühlenchauſſee war geſtern völlig unter Waſſer geſetzt, die 
Gärten der Fiſcherſtraße waren überfluthet, von der Ufergaſſe an bis in 
die Bachgaſſe leckte das Waſſer, ſo daß die Bewohner der dort ſtehenden 
Häuſer nur auf Brettlagen trocknen Fußes Ein⸗ und Ausgang halten 
konnten. In der Berlinerſtraße ſtand das Waſſer an der niedrig ge⸗ 
legenen Stelle ſo hoch, daß Fahrdamm und Trottoirs ſtark überfluthet 
waren und das Waſſer in die Häuſer drang. Auf von der Feuerwehr ber⸗ 
geſtellten Laufbrücken konnte die Paſſage der Sußgänger vorgenommen 
werden. Daß der Hauptdrud der oberen Hochwelle aber vorüber war, 
konnte man geſtern gegen Abend ſchon bemerken, die Fluth ſtieg langſam, 
von geſtern Abend bis heute früh nur um 5 Centimeter, nämlich auf 4,65 
Meter. Wahrſcheinlich ſind noch 3 Centimeter Steigung zu erwarten im 
Laufe des heutigen Nachmittags, dann iſt die Fluthwelle vorbeigefloſſen. 
Das Waſſer wird nach kurzem Steben auf vorerwäßnter Pegelböbe ab⸗ 
fallen, aber ſicherlich nur langſam, denn jetzt ſtrömt die volle Hochfluth⸗ 
welle der Warthe bei Cüſtrin in die Oder und wird ſtarken Rückſtau be⸗ 
wirken. Die vereinigten Warthe⸗ und Oderfluthwellen machen ſich in 
Groß⸗Neuendorf recht ſehr bemerkbar; die Fluth ſteigt rapide. Man 
erwartet dort den höchſten Stand ungefähr Donnerstag, und nimmt an, 
daß das Waſſer dieſelbe Höhe, wie im Jahre 1888, erreichen wird, das iſt 
4,84 Meter. Heute Montag ſollen Deichwachen aufziehen. Auch die 
Netze beginnt jetzt im Waſſerſpiegel zu fallen. 
ee. Einbruch in der Bernhardinkirche. Geſtern Morgen wurde 
einem Kirchendiener der Bernhardinkirche die Mittheilung gemacht, daß 
das nach der Kirchſtraße zu gelegene 8 der Kirche offen ſtehe. 
Die ſofortige Unterſuchung — die Kirchenbedienſteten ergab, daß während 
der Nacht verſchiedene Opferkaſten ausgeraubt worden waren. Der Dieb. 
welcher ſich jedenfalls am vorhergehenden Tage nach dem Abendgottes⸗ 
dienſte in der Kirche hat einſchließen laſſen, erweiterte die Oeffnung eines 
Opferkaſtens für die Armen mit einem Stemmeiſen, bis er mit der Hand 
den Inhalt herausholen konnte; ferner ſprengte er zwei Meſſingbüchſen 
auf, deren Inhalt für die Lutberkirche beſtimmt war, und entleerte fie. 
Außerdem ſollen noch mehrere Gotteskäſten Spuren von Verſuchen, ſie zu 
erbrechen, tragen. Nach vollbrachtem Raub verließ der Eindringling die 
Kirche durch das Hauptportal, indem er die Riegel zurückſchob und durch 
Einwärtsziehen der Thürflügel den Riegel des Schloſſes, der nicht tief 
enug eingriff, auswuchtete. Kirchenbedienſtete wollen einen verdächtigen 
ann bemerkt haben, der 35—40 Jahre alt war, ein hageres Geſicht 
batte und dunklen, ins Graue ſpielenden Schnurr⸗ und Backenbart trug. 
Der geraubte Geldbetrag wird auf 10—13 M. geſchätzt. 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie folgt: 
Rheinſalm 2,60 —3,50 M., Lachs — 2,30 M., Steinbutt 1,30—1,80 N 9 
Seezunge 1,70—2,00 M., Flußzander 0,80 — 1,20 M., Zander 0,50 bis 
0,70 M., Bratzander 0,45—0,50 M., Hecht 6,50 —0,70 M., Cabeljau 0,40 M., 
lebende Karpfen 0,70 —1,50 M., Schleien 1,00— 1,20 M., Hechte 0,80 bis 
0,90 M., Welſe 0,70 —0,90 M., Aale 1,50 — 1,70 M., Hummern 3,30—3,75 M. 
per ½ Kilogramm. Krebſe 6 M. per Schock. 
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8. Schachwettkämpfe. Nürnberger Meldungen zufolge denkt Dr. 
Tarraſch nicht daran, jemals nach Havanna zu reifen. Der von der 
geſammten Schachwelt mit Spannung erwartete Wettkampf zwiſchen ihm 
und Steinitz wäre fomit auögeichloffen, falls nicht der Letztere ſelbſt 
übers Meer, etwa nach Mancheſter, das die erſte Anregung gab, kommen 
wollte. Hierzu dürfte ſich Steinitz jedoch kaum entſchließen, wie er denn 
überhaupt ſeinen wohl erworbenen Ruhm als „Champion of the world“ 
nicht leicht aufs Spiel ſetzen wird. Eben jetzt hat er in der von ihm 
herausgegebenen Schachzeitung erklärt, daß er ſich auf einen Kampf um 
die „Championship“, bei welchem die Zahl der zu ſpielenden Partien 
von vornherein feſtgeſetzt fei, nicht wieder einlaſſen würde. Dagegen joll noch 
dieſen Sommer in Nürnberg zwiſchen Dr. Tarraſch und Günsberg 
ein Match ausgefochten werden, deſſen Bedingungen im Weſentlichen 
bereits zwiſchen beiden Meiſtern vereinbart find. Da Günsberg bekannt⸗ 
lich erſt dieſen Winter ein für ihn ſehr ehrenvolles Rencontre mit 
Steinitz gehabt bat, jo mag der Ausfall feines Kampfes mit Tarraſch 
einen ungefähren Maßſtab für das Verhältniß der Spielſtärke zwiſchen 
dieſem und Steinitz abgeben. — Meiſter Blackburne kam am 11. Fe⸗ 
bruar in Havanna an und begann feinen Match mit Sennor Golmayo 
am 14. d. Mts. Als Sieger ſollte der gelten, welcher zuerſt 5 Partien 
en habe. Die erſte Partie blieb unentſchieden, die zweite gewann 

lackburn. Dann mußte in Folge eines Unwohlſeins des Sennor Gol⸗ 
mayo eine mehrtägige Pauſe einkreten. — Der diesjährige Congreß des 
im vorigen Jahre gegründeten Vereins deutſcher Schachmeiſter ſoll 
dieſen Sommer in Foderg abgehalten werden. Als Dauer ſind 
acht Tage in Ausſicht genommen. — April findet in Turin der 
ſechſte national⸗italieniſche Schachcongreß ſtatt. — Die Statuten des eben⸗ 
falls im vorigen Jahre gegründeten öſterreichiſch⸗ungariſchen Schach⸗ 
bundes haben in Cisleithanien behördliche Genehmigung gefunden, für 
Transleithanien wird ſolche bald erwartet. Den Bund bilden vorläu 
außer verſchiedenen Einzelmitgliedern der „Neue Wiener Schachelub' 
(105 Mitglieder), die Grazer Schachgeſellſchaft (40) und der — 
Anderſſen“ in Teſchen (20); weitere Beitrittserklärungen werden boffent⸗ 
lich ſo rechtzeitig erfolgen, daß die für September 1891 geplante Ab⸗ 
haltung des erſten Bundescongreſſes in Wien verwirklicht werden kann. 
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—ck.— Berliner Eierbericht vom 9. bis 16. März 1891. Neuer⸗ 
dings ſtark erhöhte Zufuhren aus den Productionsländern haben die 
Forderungen der Abgeber abermals herabgedrückt. Der Börſenpreis ſtellte 
fih für normale Handelswaare auf 2,80--2,95 Mark, für ausſortirte 
kleine ꝛc. Eier 2,40 —2,60 M. per Schock. Im Kleinhandel wurde je nach 
Qualität der Eier 65 Pf. bis 1 Mark per Mandel bezahlt. 


e Hainau, 17. März. [Beſitzveränderung. — Vermächtniſſe.] 
Das — Gulsbeſiter Schmidt gehörige Hainauer Vorwerk iſt durch Ver: 
kauf für den Preis von 112 100 Mark in den Beſitz des Herrn Thiel aus 
Bärsdorf übergegangen. — Der verſtorbene Gutsbeſitzer Höppner in 
Ober⸗Adelsdorf hat 9000 M. für Errichtung einer Diakoniſſen⸗Station in 
Adelsdorf, 3000 M. für das Rettungshaus in Goldberg und 6000 M. für 
die Heidenmiſſion letztwillig vermacht. 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 17. März. Heute fand in der Hedwigskirche das 
Requiem für Windthorſt unter großer Betheiligung ſtatt. Es 
erſchienen im Auftrage des Kaiſers General-Adjutant Wedell, 
ferner Mitglieder aller Parteien, auch der Socialdemokraten, der Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi und die hier anweſenden Staatsſecretäre und 
preußiſchen Miniſter. Nach der Meſſe hielt Fürſtbiſchof Kopp die 
Trauerrede, in welcher er hervorhob, daß Windthorſt keinen Feind 
hinterließ, trotzdem er mit allen Parteien gekämpft, und zur Einig⸗ 
keit mahnte. Darauf wurde die Leiche in vierſpännigem Leichenwagen 
unter Voranſchreiten der katholiſchen Vereine mit Fahnen, gefolgt 
von der Centrumsfraction des Landtags und Reichstags, nach dem 
Lehrter Bahnhof übergeführt. In den Straßen bewegte ſich eine dicht 

gedrängte Menge, die den Leichenzug ehrfurchts voll begrüßte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt, 17. März. Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Paris, die Paſſiva des flüchtigen Banquiers Toubert betragen über 
2 Millionen Fres. f 

Rom, 17. März. Prinz Napoleon hatte eine unruhige Nacht, 
heute früh wurde ärztlicherſeits eine weitere Abnahme der Kräfte 
feſtgeſtellt. 
fee on, 17. März. Aus amtlicher Quelle ſtammende Blätter⸗ 
nachrichten beſtätigen die Londoner Meldungen aus Capetown und 
Durban betreffs der Beſchlagnahme des Dampfers „Counteß Car⸗ 
narvon“ und der Behandlung einer engliſchen Jagdgeſellſchaft in 
Beira. Der Dampfer hat die Abweſenheit eines Regierungsdampfers 
benutzt, um mit vollem Dampfe den Limpopofluß hinaufzufahren, 
ohne die Signale des Zollpoſtens zu beachten und zu ſtoppen. Er 
wurde durch den portugieſiſchen Dampfer Mac Mahon angehalten. 
Sein Inhalt beſtand aus Waffen und Munition für einige Häupt⸗ 
linge an den Limpopoufern, welche der portugieſiſchen Regierung 
unterworfen ſind. Die Beſchlagnahme ſei durchaus gerechtfertigt. 
Was die engliſche Jagdgeſellſchaft betreffe, fo habe ein engliſcher, 
Beira mit Munition paſſtrenden Dampfer dort 2 Bote mit Munition 
und zehn Mann Beſatzung zurückgelaſſen. Letztere mußten, da 
ſie ohne amtlichen Ausweis waren, als Piraten angeſehen werden 
und von jenem Schiffe feſtgenommen werden. In der Pairskammer 
beſtätigte der Marineminiſter die obigen Nachrichten und verlas den 
bezüglichen Artikel der portugieſiſchen Verfügung, wodurch die Einfuhr 
von Waffen und Munition über die Oſtküſte von Afrika verboten 
iſt. Er fügte hinzu, die Waffen waren beſtimmt für Häuptlinge der 
unter portugieſiſcher Oberhoheit ſtehenden Eingeborenen. 


2 Waſſerſtands⸗Telegramme. 


eln, 16. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,12 m. Fällt. 
* März, 7 Uhr Vorm. 11.5. 3,80 m. 51 


Brieg, 16. März, 8 Uhr Vorm. DR. 6,8, U.⸗P. 5,20 m. Fällt. 
— 17. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,12, U.⸗P. 4,90 m. Fällt. 
Breslau, 16. März, 6 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,46 m, UP. 3,86 m. F 
53 eye 7 e DER. 125 5 3,50 m. F 

i a. D. Marz, r Vorm. P. 4,72 m. 
3 H.-P. 454 m. Fällt 


17. März, 8 Uhr Vorm. 


4 Breslau, 17. März. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
im Verlaufe für Bergwerkspapiere einen vollständigen Tendenzum- 
schwung. Laurahütte und Bedarfs-Actien gingen bei sehr bewegtem 
Geschäft wesentlich in die Höhe und bewahrten, wenn auch der 
Schluss eine Nüance schwächer war, einen entschieden festen Grund- 
ton. Donnersmarekhütte blieb dagegen heute etwas zurück, ebenso 
liessen Oesterreichische Creditactien und fremde Renten die animirte 
Haltung des gestrigen Tages vermissen. Rubelnoten behauptet. Oest. 
Exportbahnen eg RER 

Per ultimo März (Course von 11 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1755163 bez., Ungar. Goldrente 93 bez, do. Papierrente 891/, bez., 
Franzosen 108½ bez., Lombarden 561, bez., Verein. Königs- u. Laura- 
hütte 1268/6 126 —127½—127 bez, Donnersmarckhütte 821/, 
bis 81¾ 82% ben. Oberschl. Eisenbahnbedarf 69 —69—70½ —70— 
bis 70 bez. Orient-Anleihe II 76 bog, Russ. Valuta 239½—239¼ bez., 
Türken 19 bez., Italiener 94% bez., Türk. Loose 79½ bez., Schles. Bank- 
verein 120½ Br., Breslauer Discontobank 6540 Br., Breslauer Wechsler- 
bank 103 Gd., 3proc. Anleihe-Scrips 86,15 —86,20 bez., Actien Langer 


a. Co. 102 hez. u. Gd 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 


Berlin, 17. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 175, 90. Disconto- 
Commandit 208, 75. Rubel 239, 50. Fest. 3 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176, —. Staats- 
bahn 108, 50. Lombarden 56,20. Italiener 94,40. Laurahütte 126, —. 
Russ. Noten 239, 50, 4% Ungar. Goldrente 93, —. Orient-Anleihe II 
76, —. Mainzer 120, 10. Disconto-Commandit 208, 80. Türken 19, —. 
Türk. Loose 79, 60. Scrips 86, 10. Fest. : 

Wien, 17. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 65. 
Marknoten 56, 80. 4% Ungar. Goldrente 105, 60. Schwach. 

wien, 17. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 37. 
Anglo-Austrian 167, 60. Staatsbahn 245, 62. Lombarden 126, 75. 
Galizier 214, —. Oesterr. Silberrente 92, 50. Marknoten 56, 62. 40% 
Ungar. Goldrente 105, 55, do. F 8 5 ente 101, 30. Alpine Montan-Actien 
96, 60. Ungar- Credit —, —. Reservirt. 

Frankfurt . Nu., 17. März. Mittags. Credit-Actien 273, 12. 
Staatsbahn 217, — Galizier —, —. Ung. Goldrente 93, —. Egypter 
98, 20. Laurahütte 126, —. Ruhig. 

Paris, 17. Mörz. 3% Rente 94, 67. Neueste Anleihe 1877 105, 32. 
Italiener 94, 80. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


9% hi 8 5 
. „Console von 1889 96, 15. Russen Ser. I 
rube. 


99. 75. Egypter 98, 25. 


5 März. [Schluss-Course.] Ruhig. 

BR 16. 17. 1 Care 16. 17; 
Credit-Afien.. 310 37 |310 25 [Marknoten 56 80| 56 62 
8t.-Eis.-A.-Cert. 246 75 245 50 800 ung. Goldrente 105 70105 55 
Tomb. Eienb. 127 25 135 60 |Süberrente ........ 92 60 92 50 
Galizier 14 65 213 50 Londoen 115 70/115 35 
Napolconed’or. 9 17½ 9 15 Ungar. Papierrente. 101 45101 25 


Glasgow, 17. März, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mix ed 
numberb Warrants 44, 8½. Ruhig. 


Glogau, 16. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4.93 m. Fällt. 
— 17. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,07 m. Fällt. 


BB ʃ.ʃ——B— .. 000} 
Litterariſches. 


Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Nichard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XVI. Jahrgang. 
Märzheft. — Inhalt: Aus dem Leben des Grafen Albrecht von 
Roon. XXII. — L. Weſtkirch: Die große Klippe. Erzählung. I. — 
Robert Biewend: Aus der Familienchronik von Robert Koch. Bio⸗ 
raphiſche Mittheilungen. II. — A. Gottſtein: Der Kampf gegen die 
einde der Menſchheit (Schluß). — Die franzöſiſche Revolution 
und ihre Bedeutung für den modernen Staat. VI. — A. Gott: 
ſtein: Semmolas Gutachten über die Koch'ſche Behandlung der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Eine Entgegnung. — St. Petersburger Brief. — 
Naturwiſſenſchaftliche Revue. — Littergriſche Berichte. — 
Eingeſandte Neuigkeiten des Büchermarktes. 
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Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 17. März. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
16. März. 17. März. 

Kornzucker Basis 92 pP 18.50 — 18,70 | 18,40—18,60 
Rengement Basis 88 pCt. .. ee 17.50—17,75 17.30—17,60 
Nachproduete Basis 75 pC.... 13.60 15.10] 13,50—14,90 
Brod-Ratfinade fl. j•j ꝗ 2 .25— 28,50] 28,25 — 28,50 
Brod-Raffinade ...... ö — — 28.00 
Gem. Raffnade III. S 27,75 28.25 | 27,75— 28,95 
Gem. Kelis een — 26,75—27,00 26,75 


Tendenz: Rohzucker matt. 5 
Termins: März 13,65, April 13,57½, Mai 13,60. Matt. 


Hamburg, 17. März, 10 Uhr 32 Min. Vormittags. Zuokermarkt, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,621/,, Mai 13,65, Aug. 13,80, 
October-December 12,70, Januar-Februar 12,87½. — Tendenz: Flau, 


Hamhurg, 17. März. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 86¼, September 81¼, 
December 72. — Zweitägige Zufuhren: Rio 13 000, Santos 6040, 
Newyork 10 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet. 


Leipzig, 16. März. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.) Unser heutiger Markt verkehrte in sehr fester 
Stimmung bei anzie enden Preisen. Man bezahlte Vormittags: 

April. . 5000 Ko. à 4,27½ M., 
CCC e 
Juin 10000 „ „ 432½ „ 
September .. 5 000 „ „ 4,37½ 5 
October 10000 „ „ 4.37½ „ 

„ * e 5000 „ „ 4,0 „ 

Umsatz seit Sonnabend Mittag 90000 Kg. 

An der Börse und im Laufe des Nachmittags vermochte sich die 
feste Tendenz voll zu behaupten und es sind folgende Umsätze zu 


verzeichnen: 

März . . 5000 Ko. d 4.27½ M., 

April . . 500 „ „ 4, 5 

Mai. .. 3000 „ „ 4, = 

Juni ... 5000 „ „4321 „ 

i 5000 „ „ 5 5„ 

September ... . 5000 „ „ẽ 4,40 „ 
Heth .. 30 000 „ „440 „ 

Ver Markt schliesst fest, März ber April-Mai 4,30, Juni-Juli 4,32½, 


August 4,37½, September-December 4,40, Käufer, 2½ Pfennige höher 


Verkäufer. 


Hamburg, 16. März [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 34½ Br., 341), Gd., per März-April 
34½ Br., 34¼ Gd, per April-Mai 35 Br., 34%/, Gd., per Mai-Juni 35¼ Br., 
35 Gd., per Juni - Juli 35 4 Br., 354, Gd., per Juli-August 36 ½ Br., 
36¼ Gd., per August-Septbr. 37 Br., 36¾ Gd., per September-October 
37 Br., 37 Gd. Tendenz: Still 

$ Striegau, 16. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der haut abgehaltene Wochenmarkt war, wie seine Vor- 
gänger, von Verkäufern und Käufern nur mässig besucht. Die Preise 


für Getreide stellten sich pro 100 Klgr. wie folgt: Weizen, schwer 
.]19,50—20,00 M., mittel 18,50—19,50 M., leicht 17,50—18,00 M., Roggen, 


schwer 18,00 — 18,20 M, mittel 17,00—17,20 M., leicht 16,00--16,20 M., 
Gerste, schwer 15.00 15,50 M., mittel 13,50 — 14,00 M., 


Cours- O Blatt. 


Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 16. 17. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 56 40] 56 50 


Berlin, 17. März. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 16. 17. 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 94 40| 94 40 


leicht 12,00 bis 


Gotthardt-Bahn ult. 156 — 155 75 
Lübeck-Büchen .... 169 90169 25 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 10120 50 
Marienburger 68 90 68 75 
Mittelmeerbahn . . q 101 90101 75 
Ostpreuss. St.-Act,. 91 75 91 40 
Warschau- Wien . 244 70244 10 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 54 75 54 — 
Bank -Aotien. 
Bresl.Discontobank. 105 50105 75 
do. Wechslerbank. 103 — 102 90 
Deutsche Bank..... 163 50163 90 
Disc.-Command. ult. 208 30209 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 60175 90 
Schles. Bankverein, 120 50120 50 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 119 — 120 75 
Bismarekhütte 139 50 141 25 
Bochum. Gussstahl. . 129 90 132 75 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 20 38 20 
do. Eisenb. Wagenb. 173 — 173 10 
do. Pferdebahn. 137 25 137 25 
do. verein, Oelfabr. 105 10/105 — 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50 73 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 110 75/110 75 


0] Fraust. Zuckerfabrik 109 25109 — 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 — 171 70 
Hofm. Waggonfabrik 167 —|168 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 75/127 75 
Kramsta Leinen-Ind. 129 25130 25 
Laurahütte 125 90127 60 
Mürkisch-Westfäl. . 262 10263 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 158 — 159 60 
Nordd. Lloyd ult. . 
Obschl. Chamotte-F. 121 50,121 50 
do. Eisenb.-Bed. 6 
do. Eisen-Ind... 
do, Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 126 —!126 — 
do. Dampf.-Comp. 108 50| 108 50 
do. Feuerversich.. 1940— 
do. Zinkh. St.-Act. 188 20/188 — 
do. St.-Pr.-A. 188 20/188 — 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 501106 30 
do. do. 31/0, 99 10 99 20 
do. do. 3% 86 40 86 40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 80105 75 
40.8% do. 99 20 99 20 
do. 3% do. 86 50 86 50 
do. Pr.-Anl. de 55 173 50173 70 

Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
do. do. 3½% 96 80] 96 80 

Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 50 97 40 

do. Rentenbriefe.. 102 90103 10 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 


98 | Oberschl.3½ % Lit. E. 97 50 — — 


Ausländische Fonds, 
Egypter 4% ͥ 98 20 — -— 
Italienische Rente. 94. 401 94 30 

do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Mexikaner 1890er. 88 60 88 75 
Oest. 4% Goldrente 97 60 97 90 

do. 4½% Papierr. 81 70 81 60 

do. 4½ % Silberr. 81 50| 81 50 

do. 1860er Loose. 126 60126 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 74 60| 74 40 
do. Liqu.-Pfandbr. 72 40| 72 40 
Rum. 5 amortisable 100 — 99 90 

do. 40% von 1890 87 — 87 10 
Russ. 1883er Rente. 107 30107 30 

do. 1889er Anleihe 99 70 

do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 103 90103 90 

do. Orient-Anl. II. 76 10 
Serb. amort. Rente 91 95 
Türkische Anleihe. 19 10 

do. Loose ........ 79 70 

do. Tabaks-Actien 179 50179 50 
Ung. 4% Goldrente 93 25 

do. Papierrente.. 89 60 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 176 25176 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 239 65239 65 


Wechsel, 
Amsterdam 8T. — — 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 35 
00. i „ 8 Zee 
Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 176 — 176 40 
do. 100 Fl. 2 M. 175 15 175 60 
10 


Warschaui00SR8T. 239 


Privat-Discont 2½ %, 


12.50 M., Hafer, schwer 14,60 — 15,00 M., mittel 13,80 — 14,20 M., leicht 
13.00 — 13,40 Mark, Heu 5,60 6,00 Mark, Kartoffeln 4,40 — 5,20 Mark, 
Richtstroh & Schock = 600 Kilogr. 24,00 M., Krummstroh 21,00 M., 
Butter & 15 2,00 —2,20 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf., Bohnen 18 
bis 23 Pl., Linsen 40—45 Pf., Eier proSchock 2,60 —2,80 Mark. 

Posen, 16. März. Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Die Kauflust für Weizen 
und Roggen war am heutigen Wochenmarkte schwächer, und konnten 
beide Artikel nur zu ermässigten Preisen placirt werden. In den 
anderen Cerealien fanden nur kleine Umsätze zu unveränderten Preisen 
statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilo- 
gramm fdlgende Preise notirt: Weizen 19,90—19,40—18,90 M., Roggen 
16,90--16,20—15,40 M., Gerste 15,40—14,00--13,50 M., Hafer 14.90 bis 
14,00 13,50 M., Erbsen, Kochwaare 15,00 bis 14,20 M., dto, Futter waare 
13,10 — 12,70 M., Kartofeln 4, 403,00 M., Wicken 11,00 10.509,50 M. 
Lupinen, blaue, 8,00 7,00 6,20 M. ; 


5 


Ausweise. 
Berlin, 17. März. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 14. März.] 
0 Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eourslähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet ..... 879 277 000 M. ＋ 1348000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
scheinen 21 289 000 s + 39000 a 
3) Bestand an Noten and. Banken 8 918 000 „ — 1433 000 
4) Bestand an Wechseln 482 479 000 = J 17191000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 7792900 — 4951 000 
6) Bestand an Effecten 28 983 000 ũ-— 126000 = 
2 Bestand an sonstigen Activen. 2807400 ss + 433000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital.......... .. . 120 (00 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds . 29003000 ⸗„— 3 068 000 M. 
10) der Betrag der umlaufenden 
NO I er 904 69200 - — 8127000 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten 463 032000 = ＋ 29288000 = 
12) die sonstigen Passiva 3359000 = -- 3017000 = 


Wien, 17. März, [Wochenausweis der österreichisch-un- 
enter Bank vom 15. März,]*) 


otenumlauf.......... ee 400 700 000 Fl. -F 396 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 244 500 000 ++ 48 000 = 
Metallschatz in Gold NER 2 — P — 4 
In Gold zahlb. Wechsel. — s — s 
Portefeuille . . . 13870000 „ ＋ 1189000 = 
Lomb! ·ꝗ9 99 q .V 2080000 K — 1081000 z 
Hypotheken- Darlene 115 000 000 = + 43 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf.. . 108800000 = + 72000 = 
Steuerfr. Noten reserve... 53 000 000 » 4 62000 5 


©: 


1E. 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. M 


Saatenstands- nnd Feldberiohte aus Schleslen. Der „Land- 
wirth“ meldet aus dem Kreise Zabrze. Was seit Wochen zu befürchten 
war, ist leider eingetroffen. Unter dem tiefen Schnee, bei wenig ge- 
frorenem Erdboden, sind die Roggensaaten auf den Lehmböden er- 


.[stickt. Auf sandigen Stellen sieht man hier und da noch etwas grüne 


Saat, die vielleicht sich noch entwickeln kann. Weizen sieht noch 
leidlich aus. Der Schaden an den Roggenfeldern ist sehr gross und 
weit verbreitet. — Kreis Leobschütz. Seit wenigen Tagen erst 
sind die Wintersaaten frei von Schnee, sodass sich jetzt erst ein Urtheil 
über deren Stand abgeben lässt. Weizen hat gelitten, kann sich aber 
bei anhaltender günstiger Witterung noch erholen. Raps ist gut aus 
dem Winter gekommen. Dagegen sieht es mit den Roggensaaten schr 
traurig aus. Mit Ausnahme von wenigen, zeitig mit Roggen bestellten 
Flächen ist der Roggen vollständig ausgewintert. Die Pflanzen sind 
bis zur Wurzel abgestorben und nur einzelne grüne Halme mühsam 
zu entdecken. 80 weit festzustellen ist, sind 80 bis 85 pCt. ausge- 
wintert. — Kreis Frankenstein. Klee, Raps und Weizen sind mit 
geringen Ausnahmen gut aus dem Winter gekommen, sogar Shi:iffs 


squarehead hat fast gar nicht gelitten. Dagegen gewähren 
die Roggensaaten ein trauriges Bild, drei iertel der mit 
bebauten Fläche müssen sicher ausgepflügt werden. 


Roggen 
— Kreis Gross-Strehlitz. Ueber den Saatenstand ist leider wenig 
Erfreuliches zu berichten. Nachdem die Schneedecke, die seit November 
die Fluren bedeckte und lange Zeit fast einen Meter stark war, end- 
lich mit Anfang dieser Woche verschwunden ist, schen die Roggen- 


Letzte Course. 
Berlin, 17. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Beginn schwach, Verlauf und Schluss in Folge 
grosser Deckungen in Eisen- und Kohlenwerthen sehr fest. Scrips 86 ½. 
our vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Berl. Handeisges. uit 157 25 158 37 | Ostpr. Sudb.-Agt. alt. 
Disc.-Command. ult 209 — 210 — Drim.Unionst.Pr.uit. 72 50 
Oesterr. Credit. . ul, 176 12176 37 Franzosen alt. 
Lanranütte ..... uit. 126 75128 — | Galizieer nit. 94 62 
Warschau-Wien. uit 244 87244 25 
Harpener ..... alt. 176 50/177 12 
Bochumer ..... ult. 131 501134 25 
Dresdner Bank. ult. 158 751159 37 
Hibernia. ......ult. 184 50 185 75 
Dux-Bodenvach..nit. 255 — 254 37 
Gelsenkirchen ..ult. 166 7567 75 


Italiener........uit. 94 50 
Lombarden all. 56 12 55 78 
Türkenioose ....aii. 79 75 79 50 
Donnersmarckh. uh. 82 50 82 50 
Russ. Banznoten. Alt. 239 50239 50 
Ungar. Goiörente ult. 
Marıenod.-Miawkanlt. 68 75 


Prodnetien-Börse. 

Berlin, 17. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 208, 75, Mai-Juni 207, 25. Roggen April- 
Mai 181,50, Mai-Juni 178, 25. Rüböl April-Mai 61, 10, Sept.-Get. 63, 10, 
Spiritus 70er April-Mai 50, 50, Juni-Juli 50, 50. Petroleum loco 23, 20. 
Hafer April-Mai 153, 75. 


Berlin, 17. März. (Schlussbericht.) 


Cours vom 16 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg, | Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, | Flau. 
April-Ma i. 208 50,210 — April- Mai 61 60) 60 70 
Mai-Juni..... . . . 207 25 208 50] September-October 63 60 62 80 
Juni-quli. 8 207 25 208 50 ER 
Roggen p. 1 . iritus 
3 ie per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai . 181 25181 75 Fest. 
Mai- Juni .. 178 75178 75 Loco . . 70er 50 50 50 60 
Juni- Juli. 177 — 177 — ] April-Mai.... 70er 50 30) 50 40 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . . 70er 50 50 50 60 
April-M ai 153 75 154 75] Juli-August., 70 er 50 80 50 80 
Mai-J uni . 154 50 155 50] Loo 50er 70 30] 70 20 
Stettin, 17. Mürz — Uhr — Min. \ 
Cours vom 16 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. \ 

Fester. Ruhig. x 
April-Mai ....... 208 50 204 —| April-Mai ....... 61 50 61 50 
Mai-juni ........ 204 50 204 7 September-Octbr. 63 — 63 — 

. Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 5 10000 L.-pCt. 

Unverändert, 8 50 er 69 60 69 30 
April-Mai..... . . 179 50 179 50 Loco 70er 49 90 49 60 
Mai- Juni . 178 50177 50 April-Mai ... 70er 49 90 49 30 

Petroleum loco. 11 30] 11 25] Aug.-Sepibr.. 70 er 49 50 49 20 


Berlin, 16. März. Kartoffeln. Von einer flauen Stimmung 
kann hinsichtlich des dieswöchentlichen Geschäfts eigentlich nicht 
die Rede sein, indessen haben wir doch auf eine fast vollkommene 
Ruhe hinzuweisen. Nur in Brennkartoffeln war Nachfrage sehr be- 
deutend, und gingen dadurch im Preise bedeutend höher, Für gute 
rothe Daber’sche Esswaare wurde der Center bis 8 Mark bezahlt, 
Mittelwaare bis 2,90 Mark. Futter- und Brennwaare 24 Centner bie 


48 Mark. 
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= el ze 5 100,70 5 100,70 bz do. do. ((ùussere) 4 | 87,10 B 87,10 B Ver. Oelfabrik.| EI — 1106.00 B_ 1105.50 3. Zink. Ohne Umsatz. 
de; — 10015 52 —.— B 5655 3 do. do. v. 1890ʃ4 87,00 B 87,05 bz Wechsel-Course vom 16. März Kündigungs-Prelse für den 18. März: 
n 10 10 5 Russ. 1880er Anl. 4 98,0% 6 98,60 G Amsterd. 100 FI. 3½ 8 T.|168,65 G Roggen 179,00, Hafer 147,00, Rüböl 60,00 Mark. 
er 1100; do. 1883 Goidr.|6 | — — do. do. 131,12 U. 107.90 @ Spiritus-Kündigungspreis (encl. 50 u. 70 M. Verbrauehsabgabe) 
Dee RU => = do. 1889er Anl.4 | — — London 1 L. Strl..3 8 T.] 20,355 8 für den 17. : 50er 67,70, 70er 48,00 Mk, 
nr OB. I: — do. Or.-Anl, III5 | 75,90 bzB 76,00 & do. do. 3 3 M. 20.22 8 
5 21 re do. do. II | — — Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,75 6 
e -Obligat. 4 — — 5 Serb. Golärentel5 | 91,00 @ 91,00 @ 0. do. 3 2 M.“ — 
- amsta 221 1 — — Türk. Anl. conv. 1 | 19.10 bz 19,05 & Petersb. 100 SR. 4% 3w| —- 
88 0bl.4½ — — do. 400 Fr. -Looseſ fr | 80.25 bzB 79,25 8 Warsch. do. ul T.|239,00 @ 
. e 8001/5 = Ung.Gold-Rentel4 | 93,15 bz 93,05 d Wien 100 Fl. 4 8 T.176,70 @ 
— bar Obl. 4 100,10 B 100,25 B do. do. kleine— — — do. do. 4 2 1175.80 6 
ee = 5 87 8 | Ung.Gold-Rente4½ 102.0 B 102.30 B us 
hlg.-Obl. 4 — | 9.0 6 do. Pap.-Rente]5 | 89,75 B 89.70 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard 3½ resp. 4 pt. 


Vorant wortlich f. d. politischen u: aligemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; f. d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass Barth & Ca. (W. Friedrich) in Bresıau, 


felder trostles aus. Grau in ist ihr Anblik und nur, wo auf 
einer Anhöhe oder auf einem Beetrücken der Schnee in Folge Wehens 
dünner gelegen hatte und zeitiger geschmolzen ist, schimmert einiges 
Grün. Das übrige Feld zeigt scheinbar abgestorbene Pflanzen, die von 
dichtem Schimmelpilz, wie von Spinnengewebe überzogen sind, den 
auch der leichte Regen, der in der Nacht zum 12. herniederging, nicht 
abgewaschen hat. Wie viel von den Roggenpflanzen noch Leben und 
Triebkraft entwickeln werden, lässt sich noch nicht beurtheilen, grosse 
Verluste sind bestimmt zu erwarten. Viel besser sieht Weizen aus, 
der sich widerstandsfähiger erwiesen hat, auch die Kleefelder scheinen 
gut durch den so ausnahmsweise langen Winter gekommen zu sein 
und färben sich grün. An Dünger fehlt es in Folge der reichen Stroh- 
ernte des vergangenen Jahres nicht und wird die Ausfuhr desselben, 
die wegen der unüberwindlichen Schneemassen lange Zeit unmöglich 
war, jetzt eifrig betrieben. Viehstände sind gesund, Kartoffeln zum 
Theil, besonders die abgebauten Sorten, in den Mieten stark gefault. 
Die an der Oder gelegenen Wirthe sind durch das Hochwasser dieser 
Woche, welches die Sommerdeiche überfluthet hat, stark geschädigt, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. bdswillige Hand in r gebracht worden ſein. Es war 


nämlich in früheren ein ähnliches Malheur paſſirt, 
8 Breslau, 16. März. [Landgericht. Strafkammer II. — und feit jener Zeit hatte man die Einſchüttung mit einem Drahtſiebe 
Einfacher Bankerutt, Betrug und Diebſtahl.] Vor der unter überdeckt, deſſen Maſchen den betreffenden Haken keinesfalls durchgelaſſen 
Vorſitz des Landgerichts⸗Directors Freytag tagenden II. Strafkammer] hätten. Felke bat ſich ſofort verdächtig gemacht, daß er es der fei, 
ftanden heute die Kaufleute R. aus Breslau und H. aus Croſſen a. O., welcher den Haken hineingeworfen. Dazu war Gelegenheit geweſen, als 
erſterer unter der Anſchuldigung des Vergehens gegen die Concurs⸗ die Miſchmaſchine an jenem Tage wegen eines Fehlers in der Riemen⸗ 
Ordnung und des Betruges, letzterer wegen Diebſtahls. K. hatte am leitung ſtill ſtand und demzufolge auch die Einſchüttung für kurze Zeit 
1. Februar 1885 hierſelbſt in Gemeinſchaft mit einem dritten Kauf⸗ohne Aufſicht war. Der entitandene Schaden berechnete ſich nur 
mann eine offene Handelsgeſellſchaft gegründet, welche mit Manufactur⸗f auf circa 60 Mark. Der Direktor der Sileſia bat aber 5 t, 
waaren bandelte. Letzterer ſchied im October 1887 aus der Firma daß der Schaden hätte 100000 Mark erreichen können, falls nämlich 
aus. Vom 1. Juli 1889 ab betheiligte ſich der jetzige Mitangeklagte H.] durch nicht erk moe Anhalten auch die Dampfmaſchine ruinirt 
mit einem Einlagecapital von 4000 M. als ſtiller Geſellſchafter bei der | worden wäre. er für heute neugeladene Zeuge hat den Felke 
Kihen Handlung und war gleichzeitig als Handlungsgebilfe im Ge⸗ kurz vor dem Unglück die Stufen, welche zur Einſchüttung der 
ſchäft thätig. K. hat e behauptet, H. ſei, obwohl die Eintragung Miſchmaſchine hinaufführten, herunterkommen ſehen. Durch dieſe Bes 
in das Handelsregiſter unterblieben war, offener Geſellſchafter geweſen; kundung ſchloſſen ſich die übrigen Verdachtsmomente zu einer feſten Kette 
für dieſe Behauptung haben ſich aber keine überzeugenden Beweiſe er⸗ von Beweiſen zuſammen, auf Grund deren die von uns ſchon Eingangs 
bringen laſſen und es ift demnach, als das Keſche Geſchäft ſpäter in | erwähnte Verurtheilung erfolgte. 


ihre Felder bilden noch einen weithin ausgedehnten See. Bana en Betheillon K. — — Berge angen worden. FT — 
© Deutsche Relchsbank. Die nachfolgende Zusammenstellung giebt] Derſelbe ſoll die Betheiligung des H. nur durch falſche Vorſpiegelungen ili achri 5 

die Umsätze (in Einnahme und Ausgabe zusammengerechnet) der be- er Ban ; 1 as ein dach Ale eg u wi F Gaäͤnzli er 

deutend Niederl der Reichsbank im Vergleich mit den Um- dwiege 1 . und die Paſſiva nur a Une 8 

t den budmägigen Gineide| Gnengen Bolkngam Ausverkauf 


Guercke, Bolkenhain. ottbilligen Prei 
Geboren: Ein Sohn: Herrn von u ſpottbilligen Preiſen 


der Lippe, Hanptm im 4. Garde für Confirmanden! 


Regiment z. F., Spandau. Herrn 


nungen mit 6000 M. baarer Einlage begonnen; dazu traten Darlehne von 
Verwandten R.'s in Höhe von über 16 000 M. und eine Einlage feiner 
Ehefrau mit 10000 M. Von dieſen beiden hohen Schuldpoſten hat K. 
dem H. keine Mittheilung gemacht. Die Umſätze haben im Jahre 1887 


Millionen Mark | Millionen Mark 
1890 | 1889 | 1888 1890 | 1889 | 1888 
— —— 


Berlin 3420031964 26521 Chemnitz 1088| 1016! 828 beinahe 25 000 M., in 1888 etwa 14000 M. und in 1889 nur 8000 M. 5 Prem.⸗Lt. im 2. Nieder⸗ Kragen 
Hamburg 12605 10845 8455 Essen ....4 1187| 974] 765 betragen; trotzdem gab K. dem H. den monatlichen Umſatz auf mehr als N . t. = 47, 10 
Frankfurt a. M.| 9857 9686| 8459 Halle 1090| 933] 776 2000 M. an, der aber nur ausnahmsweis in der beiten Geſchäftsperiode 4 Bi a ee ee ar ſchwarz und 
A 3650] 3426 2967| Strassburg i. E.] 960] 926] S868 erreicht worden iſt. Der gerichtliche Sachverſtändige, Kaufmann Ferdi⸗ ugs a: wer och hs 85 85 weiß 
Leipzig 3531, 2959| 2525 Main 906 908] 806 nand Landsberger, hat nach der am 12. November 1800 erfolgten Cröff-| Schele, Belt r ebad Wolle und 
Breslau .....| 2619| 2472| 2020|] Stettin 942| 867| 753 nung des Concurſes feſtgeſtellt, daß die Buchführung im K.ſchen Geſchäft Pan u e 775 itbef 6 ach, Cbenille 
Bremen 8 3060| 2393| 2059 Nürnberg 881] 855] 776 durchſchnittlich nicht den geſetzlichen Anforderungen entſprochen und K. ernigk. Fabri beſitzer Georg 75 (w.a.Stoffen): 
Mannheim..... 2113| 2347 2123| Creteld .......| 892] 802] 685 demzufolge wahrſcheinlich feine Vermögenslage ſelbſt nicht gekannt hat. Hoffmann, Lomnitz i. Rieſengeb. , 5 

Dresden 2325 2225| 2014 Meta 804] 661) 603 Er hat mit einer Unterbilanz von 24 600 M. fallirt; es fanden ſich in den Geſtor ben; Poſtmeiſter Max Sall⸗ Taillentücher weiß woll. 
Elberfeld... 2094| 2023| 1905 Posen 619| 637] 48“ Büchern viel Additionsfehler, die Strazze war monatelang höchſt unvollkommen mann, Breslau. Frl. Wilhel⸗ > ’ * 
Magdeburg.. . 1936| 1972| 1598| Kassel.. 654] 636) 550 geführt, auch das Caſſabuch enthielt viele Fehler, K. bat weder eine Er⸗ mine v. Garnier, Breslau. Chenillenk und Umhänge 
Stuttgart 1917| 1856| 1685 Danzig 674] 583] 605 öffnungsbilanz aufgenommen, noch auch eine der vorgeſchriebenen Jahres: Aus unſerm Eigarrenlager 2 1 x 
+ 1862| 1750| 1492| Mülhausen i. E.] 672] 578| 462 | Bilanzen Ai he H. bat ſchon kurze Zeit nach feinem Eintritt in das empfehlen wir die ſehr preiswerthe Reiſeplaids Auswaßl 
Hannover .. . 1470| 1330| 1113 Braunschweig.] 629] 564) 488 Geſchäft die Erfahrung gemacht, daß K. verſchuldet war, die Gerichts⸗ und beliebte Marke 3427 7 uswahl, 
Dortmund 1347| 1160| 930 [Aachen 574] 502| 483 vollzieher erſchienen, um im Geſchäfte zu pfänden; er hat in dem Concurſe 1 C h andſchuhe U. Taſchentüch. 
Königsberg... . 1326) 1148| 1036/1Gleiwitz . . 557] 465] 371 | fein Feel Einlagecapital von 4000 M. verloren. Ferner wurde ihm ntimo, onchas ‚amifold, Hemden, Unterbein⸗ 
Dusseldorf... . 1263) 1109| 943 Augsburg 515] 450 401 der Vorwurf gemacht, er babe ſich bei einer durch den Gerichts vollzieher zu 55 Mk. 5. m., in Kiſtchen zu kleider, Damen: und Kinder⸗ 
Karlsruhe 1118] 1044) 899] Erfurt. 1 512 432] 390 Janitzky vollzogenen Pfändung an einem Packet Gardinen, enthaltend 100 Stück. Format mittel. Schürzen noch in größter Auswahl. 


drei bis vier Fenſter, widerrechtlich bereichern wollen. H. hat zugegeben, 
daß er das Packet an ſich genommen habe, aber nur, um es auf ſein 
Conto als gekauft zu buchen; die Buchung habe er allerdings vergefien. 
Der Staatsanwalt brachte für H. die Freiſprechung in Antrag, K. ſollte 
insgeſammt zu einem Jahre Gefängniß verurtbeilt werden. Das Straf⸗ 
kammer⸗Collegium erklärte den H. für Nichtſchuldig, während K. zu 
9 Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt verurtheilt wurde. 


Breslau, 16. März. [Landgericht. Strafkammer IV. — 


Die Ziffern der Gesammtumsätze ergeben somit fast durchweg eine 
Steigerung, in einzelnen Fällen eine erhebliche. Wie die Umsätze sich 
Bar En einzelnen Geschäftszweige vertheilen, das zeigt die folgende 

abelle. 


— [0 


W. 6. Thraen & Co Wilhelm p 

—— der Belbergemeine" 2 Mm rager. 
Guadeufrei i. Schleſien. Ring 16. 

1. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 

GerahmteBilder ate ee 28 3” 


Der General Verein der Schleſ. Bienenzüchter offerirt 


(Millionen Mark.) 
Giro- | Wechsel: | Lombard: | Staats- 
Verkehr: _ DD REG 


Kassen: 


1890 | 1889 | 1890 | 1889 | 1890 | 1889 | 1890 | 1889 ][Sachbeſchädigung.] Der Gasanſtaltsarbeiter Auguſt Felke von hier R 
EEE ERREGER RT Eee bereits am 27. Januar d. J. vor der IV. Strafkammer, um fi ein e n D n U g. 

P 2693826307 2743] 20237 714 | 613 2622 2100| auf eine gegen ihn wegen Sachbeſchädigung erhobene Anklage zu verant⸗ [1207] 
Hamburg 10986 9636 1396| 1061| 153 85 66 59 worten. Die Verhandlung mußte damals nach Schluß der Beweis⸗ Hauptverkaufsſtelle: 
Frankfurt a. M. . . | 8476| 8495| 1221) 1034] 85 | 64 66 86 aufnahme auf Antrag des Staatsanwalts vertagt werden, weil derſelbe 11 
Köln: RER 2149 2646 768 662] 17 9 110] 103] die Ladung noch eines Zeugen für nothwendig hielt. In der für heut an⸗ Julius Hutstein Schuhbrücke 54. 
8 N 2705| 2289] 7280 613] 80 | 30 17 16 fe neuen Verhandlung wurde die Sache zu Ende geführt und Filialen: J. Filte, Moltkeſtraße 15; F. Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße; 
1 > 2. 805 580 12 u 3 5 Felke a abe Öefäng 15 b Maag 185005 der ne D Gießer, Junkernſtraße 33; W. Lillge, Gr Feldſtr. 156; P. Meus 

annheim . ver 7 02] 555 7 a anwalt 1 Jahr Gefängniß beantragt, hatte. Die Sachbeſchädigung, welcher ge rtr. 46. . Mulit umarkt 13: C. Scha 
u Feld EEE 1285 1253] 75% 704] 11 7 57 57 Felke für überführt erachtet wurde, iſt eine recht eigenartige. Er war bis a e eee ie , 
München FREE RS 1123 1371 401 347 85 11 32 25 5 des Halte 25 dort bis ur Be Carte 2 ge: berg, Tauenbienftraße 63 und Königsvlatz 5. H. Straka, Am Ratd⸗ 

Nenner 3 1 — 0 er it vor ſeiner Entlaſſung die ſoge⸗ 5 Rn i 
8 . — 885 715 412] 400 28 | 20 200 15 nannte Miſchmaſchine zu beſorgen. In derſelben werden die zur Dünger⸗ Neuß f ie ee 8. ie e 
Beast] e al e e e e ien Sanatorium und Wafferheilanſtalt 
BERNIE Sure 26 0 Yiefe m ufmerkſamkeit zu vollziehende Arbeit war dem Felke über⸗ ; 
al 3 > = 2 = 85 9 * ; 2 3 enden dere, iegen — — 18 an — Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
e 5 30 ne ere Arbeitsſtelle commandirt wurde. Felke wurde von da 8 

Strassburg 646 605] 248 238 41 41 2⁵ Ulin der Darre beſchäftigt; dort war die Arbeit anſtrengender, der Zuckmantel, Vesterr. - Schlesien, 
Haun 6,3] 620] 296] 269] 13 9 28 91 Verdienſt aber geringer. Felke ſprach deshalb ganz offen feinen Unwillen Hydro, Mechauo, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad 
Nürnberg 654/ 647] 200 1980 1 3 8 5 über die Verſetzung aus, gebrauchte dabei auch einzelne Drohworte gegen) Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
CF 5560 5060 321] 280 6 4 8 8 ſeine Vorgeſetzten. Einen Tag nach feiner Verſetzung brachen im Innern Preiſe mäßig. 
3 8 = 2 55 — 9 a — 2 a ben durch So ee — 9 9 2 Zahn⸗ Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 

asse . 3 3 31 2 räder aus, und als man na er Urſache dieſes bedeutenden wi 
a 1 88 = 15 ia x 7 7 : nn RE na 1 — 9 der Einſchüttung einen Dr > Lud 8 Schweinburg, 

Rahel Re 308 35 6 2 roßen eiſernen Haken, wie folder von Arbeitern zum Anfaſſen der langjähriger I. Aſſiſt 8 . Wint i ien⸗ 
Augsburg 395 358] 117 9114 — ] — 2 1J Wollzüchen benützt wird. Dieſer Haken konnte ir u eine use ih ee eee 


Lourszettel der Breslauer Börse vom 17. März 1891. 
Amtliehe Course. (Course von 11— 12% Uhr.) Tendenz: Abgeschwächt. 


Deutsche Fonds. - £ Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Bank-Actien. 
vorig. Cours. heutiger Cours, | B.-Wsch. P.-Ob.l& 


; 2 os = — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen an 
e 10255B „ Oberschl. Lit. E. 3½ 97,0 B 950 . Dividenden1889. 1890. vorie. Cours. heut Cours 
1 la a. 3 1833 3 = Werschan- Wine | | 0 .® Bresi.Dscontob.)7 |6 [105.25&5,00bz|105,75 3 
0 do. 3½ 90,10 bz0 9910 6 S. Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 55 eis, 7 6 102,90 bz [103,09 G 
do. do. 3 86.50 bB 86,40 bzB kl. | Börsen-Zinsen 4 Procont. Ausnahmen angegeben Schles Bank 9er 8 * 121.25 3 112050 B Breslau, 17. März. Preise der Cerealien. 
Serips 3. 686,10 bz 86,154 20 bz eee 1889. 1890. dat Bodens] | 6 121.00 G 121.00 6 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
ae 106.00 bzB 105 95 b Galt G. Lade Fi ze er = J Börsenzinsen 4, "Procent i 2 ——— n 
8. Anl. 00 bz 5,95 bz . C. - . nn Mer =; > = t TT 
de. 40. % 90.10 DaB 20 ba Lomberden. ..- % — | 8860 Be] — industrie-Papiere, e a a ER 4 4 
N 1 Mainzimdwgen. | 4%½ — 10% 6 1200 % O [ Bresl A. Brauer 8 = | = — Weizen, weissneuer | 20 15 19:90,19,501191— 118 85018 — 
ge: eee 905 99,70 ebz 99,70 8 5 Std.] Ya pros pr Sr do. Baubank.| 6 — 10150 B 101,50 B —— 8 19155 12050 17 20 17 10 1060 10 10 
77155 = 5, > a a 4 Orsenzinsen > Frocent. do. Börs.-Act| 5] —| — — Gerste — 416 — 1530/14/40 9013/301230 
. * 35 97,90 15 97,90 6 Ausländisches Papiergeld. do. Spr.-A.-G, 8 —| — = Hafer alter 1 2 E 
r 31% Zaun 5 97,50 8 Oest. Währ. 100 Fl.. 177,20 bzB 176, 80ä85 bz | do. Strassenb./ 6 | 6½ 127,00 B 1137.25 B neuer . 1450 14/3014 101390 1370 13 50 
1 Le 5. 35% 7780 2 97,50 bz Russ. Bankn. 100 SR. 239,75 bzB 239.85 bz ao.Wageno.-G.| 12 | — 173,00 B 173,50 B Erbsen 16080 16/36] 15180] 15/30] 14180] 13]80 
86: Mens... Bil 97/60 be 9750 b | Ausländische Fonds und Prioriläten. ement Giesel. 10 | 8 f. 0 8 3 
9 45 8 Ar 5 97.50 5 Egypt.Stts.-Anl 4 1,98,00 G 98.25 G Donnersmresh. | 3 | 6 | 81,5082,50 82,401.85 FT 
tea. \e 18153 B — — B Griechisch. Anl. 5 91.00 G 91.00 8 do. conv.....| 4 — — . Breslau, 17. Mürz. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. Neue VIII a. do. cons. Goldr. 4 70.25 B 70.00 6 Eramnsd, A.- G.“ 61] — | — I 3 | Auszugsmehl per Brutto 100 kg inci. Sack 31,75—32,25 . — 
die E 101.50 B 101.0 B do Monop.-Anl. 473.00 B 72.75 6 © Flöther Masch.“ — — 11100 6 al — 9 | Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,59 bie 
"200. Lit. G. 4 101.50 B 101.40 B Italien. Rente. 5 94.40 @ 94.40 G kl. 450 Frankf. Güt.-Eis] ½ 5½ — o2l— & |29,00 M. — Weizen-Kieie per Netto 100 kg in Käufers Sücken, 
Bor Lie Be 5 do. Eisenb.-Obl.[(2 57,90 bz 57.70 ba [ Fraust. Zuckeri. 2 Sal 2 a) inländisches Fabrikat 9.69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Posener 4 1101.85 bz@ 101.85 6 Krak.-Oberschl./& | 96,00 6 96,00 G Kattow.Brgb.A.| 10 | — |127.00875 & |128,75bzB | kat 9.20—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do do. 3¼ 96.90 bzB 46 80 bzG do. Prior.-Act.)4 | — a 0-8.Eisend.-Bd.| 6 | — 69,4068, 00a] 69.2549, 0ä] incl. Sack 27.50 — 28,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
Oanwällandsch 3% 2 hei Mex. cons. Anl. | 91,00 B 135B do.Eis.-Ind,A.-G| 14 — | — — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,60—11,00 1. 
Kentenbr., Schl. 4 5 103.00 6 103.00 8 dto. v. 18906 | — ns do. Portl.-Cem.| 10 | 8 108.50 B 108.50 B b. ausländisches Fabrikat 10,20—-10,60 M. 
RE 458. Oest.Gold-Rente]4 | 97,70 B 97596 Oppein. Cement] 7 | 64/5) 99,50 G 99.00 B Ureslau, 17, Mürz. [Amtlicher Producten- Börsen- 
e eee do. Pap.-R. E/A. 4¼ — — Schles. Dpf.-Co.] 7 | 9 109,75 bz 1109,00 @ Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Schl. Pr.-Hilisk.[4 7 do. do. MIN. — 5 do. Feuervera.) 33¼ — p. St. — p. St. — — Centner, abgeinufene Kündigungsscheine —, per März 
a0. do. By 228% 995 6 l = 40, An f % = eee ee 1780 6 
— = do. Silb,- g 70 5 - Ind. — er afer (per T.) gekündigt — iz 
In- U. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr,-Obligat. do, do. 004% 5 8149 55 * do. immobilien) 6¼ — 12000 G 1120,00 0 147,00 Gd., April-Mai 140 00 04 — eee 
Goth. Gr. Or. T0 ½ — pe do. Loose 18605 |126.00 & 126.25 6 do. Lebensvers.“ 4 — p. 8 — p. St. — Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
Pr. Centr. Bodpf.3½ 95,0 6 95.00 6 Poin, Pfandbr.. 5 | 74.10 G 74 30 6 do. Leinenind. ] 7½% — | — “- loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —. per März 60,00 Br. 
do, 1899er 4 102 80 6 — 102,80 0 ra do. do. Ser. V./5 Pie — do. Cem. Grosch. 144/10 — = Spiritus (per 100 Liter à 1009, ohne Fass: BAT 50 u. 
Russ. Met. -PI.g. 4½ — 2 — do. Lia.-Pfdb.l& 2.35 3 do, Zinkh.- Act.] 13 18 188.00 8 1189,00 B 70 Mk. Verbrauchsati ündigt — Liter, abgelau 
* 8 m q 72.358450 bz 72.50 B sabgabe, gekün Liter, fene 
Schl. Bod.-Cred.(3½ 35,10415 bz 8 95,00 bz& S Rum. am. Rentel5 1100.00 B 99.90 & do. do. St. Pr. 13 | 18 18890 8 189.00 B Kündigungsscheine —, per März 50 er 67,70 Gd., März 70 er 
do. Serie II. 3½ 95,1015 bz S 95,00 bzG do. do. kleines 100.00 bz . Siles. (V. ch. Fab) 8 | — 143,00 B 143.00 6 48,00 Gd., April-Mai 48,60 Gd., Mai-Juni 49,00 Gd., Juni- 
do. Ser. I. 4 100,70 bzB II. 100, 70 B II. | do. do. (innere)l& \ = Laurahütte . 11 — 125,25 B 126,00 b Y g De 7 


” Juli 49,50 Gd. 


« 


2 7 2 hi 8 
EF a 


